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Methodentipp für Lehrer*innen

Respekt-Sprech
Einen wertschätzenden Sprachgebrauch in der Gestaltung 
von Beziehungen fördern 

LdE-Qualitätsstandards: Partizipation von Schüler*innen, Reflexion … 

Reflexionsebene: … über sich selbst  
… über den Projektverlauf

Fokus: LdE-Chancenpatenschaften, Projektvorbereitung, 
Kommunikationstraining 

Dauer: 45 Minuten

Kombinationsmöglichkeit  
mit anderen Materialien:

Methodentipp für Lehrer*innen: „Mückenstiche“
Landkarte: Perfekte Paare?
Landkarte: Stabil starten
Methodentipp für Lehrer*innen: Der kluge Schwarm

Kurzbeschreibung

Diese Übung lässt sich zum einen für die Vorbereitung der Gespräche mit Engagementpartner*innen 
und Chancenpartner*innen, zum anderen für die Konfliktbearbeitung während der Projektdurchfüh-
rung einsetzen.
Vor Beginn des Engagements lernen die Schüler*innen, ihre Bedürfnisse wertschätzend zu for-
mulieren. Das ist hilfreich, wenn sie ihre Projektideen mit den Engagementpartner*innen und 
Chancenpartner*innen aushandeln.
Während des Engagements hilft die Methode, Beziehungen gelingend zu gestalten, insbesonde-
re dann, wenn die Schüler*innen gefordert sind, mit Konflikten untereinander und/oder mit den 
Chancenpartner*innen eigenständig umzugehen.
Mit Hilfe eines Rollenspiels können die Jugendlichen realistische Szenen aus der Vorbereitung und 
Durchführung von Patenschaften nachempfinden und die vier Komponenten Gewaltfreier Kommuni-
kation (nach Rosenberg) kennenlernen. Hilfe dabei bekommen sie von zwei Wichten auf ihrer Schulter: 
einem Böse-Wicht und einem Nette-Wicht.
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Ablauf

Vorbereitung 
•• Bereiten Sie den Raum so vor, dass es eine freie Fläche für das Rollenspiel gibt.
•• Wählen Sie ein Szenario aus (siehe Durchführung, Punkt 2).

•• Drucken Sie für alle Schüler*innen „Die vier Regeln von Respekt-Sprech“ (ab S. 6) aus.
•• Drucken Sie die Textbausteine für Böse-Wicht und Nette-Wicht jeweils einmal aus.
•• Halten Sie für alle Schüler*innen eine Landkarte „Stabil starten“ bereit.

Durchführung
1.
Führen Sie die Schüler*innen zunächst in das 
Thema und die Zielstellung der Methode ein. 
Stellen Sie auch kurz den Ablauf der Übung vor.

2.
Beschreiben Sie den Schüler*innen nun ein 
ausgewähltes Szenario für das Rollenspiel:

a.	 Stell dir vor, du möchtest dich in einer Kita für 
mehr Bildungsgerechtigkeit einsetzen und 
hast dir überlegt, dafür mit vier bis fünf Kita-
kindern regelmäßig Sprachspiele und kleine 
naturwissenschaftliche Experimente durch-
zuführen. Du stellst deine Ideen voll motiviert 
beim ersten Gespräch dem Kitaleiter vor. Er 
gibt dir zwar Zeit, deine Pläne vorzustellen, 
geht aber überhaupt nicht darauf ein und 
sagt dann, dass er dich dafür braucht, das 
Mittagessen der Kinder vorzubereiten und 
auszuteilen. Was sagst du?  
Rollen: ein*e Schüler*in, ein Kitaleiter, ein 
Böse-Wicht, ein Nette-Wicht

b.	Stellt euch vor, ihr habt als Dreierteam mit 
der Grundschulleiterin von nebenan verein-
bart, dass ihr einen Fahrradführerschein für 
eine Grundschulklasse entwickeln und auch 
Fahrtrainings und die Prüfung organisieren 
wollt. Am ersten Tag eures Engagements 
kommt ihr in die Nachbarschule und der 
Klassenleiter erklärt euch, dass ihr ja schon 
mal die Bibliothek vorbereiten könnt, denn 
seine Schüler*innen lernen sehr schlecht 
lesen und brauchen dringend Nachhilfe. 
Fahrradfahrenlernen findet er überflüssig. Die 
Leiterin der Grundschule ist für eine längere 
Zeit krankgeschrieben. Wie könnt ihr den 
Klassenleiter überzeugen?  
Rollen: drei Schüler*innen, ein Klassenleiter 
der Grundschulklasse, ein Böse-Wicht, ein 
Nette-Wicht 

c.	 Stell dir vor, du engagierst dich seit vier 
Wochen als Chancenpartner*in und gibst 
Jugendlichen aus einem Kinderheim Fußball-
stunden. Die fünf Jungs und Mädchen deiner 

l  Tipp: 
Alternativ können Sie auch selbst ein Szenario entwickeln, das Sie aus den Erfahrungen der 
Jugendlichen im Engagement ableiten, z. B. nach einer Reflexionseinheit. 
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Fußballgruppe schreien sich ständig gegen-
seitig an und machen, was sie wollen. Wie 
kannst du ihnen erklären, was dich stört, und 
die Situation verbessern?  
Rollen: ein*e Schüler*in, fünf Mitglieder der 
Fußballgruppe, ein Böse-Wicht, ein Nette-
Wicht

3.
Jetzt werden Schauspieler*innen für die Rollen 
gesucht, die unter jedem Szenario stehen. Die 
beteiligten Schauspieler*innen kommen nach 
vorne und nehmen ihre Plätze ein.
Nette-Wicht und Böse-Wicht stehen immer hin-
ter den Personen, die die Schüler*innen spielen. 
Beide Wichte bekommen ihre Textbausteine 
und können sich diese kurz durchlesen. 

4.
Lassen Sie die Schauspieler*innen in der Rolle 
der Schüler*innen zunächst das Szenario durch-
spielen. 
Danach gibt es einen Dialog, in dem  Böse-
Wicht und Nette-Wicht den Schüler*innen ihre 
Textbausteine einflüstern. 
Geben sie den Schauspieler*innen folgende 
Tipps:
•• Die Textbausteine für Nette-Wichte und Böse-

Wichte sind begrenzt. Damit sie für einen 
Dialog reichen, sollten sie sich ihre Ratschlä-
ge gut einteilen.

•• Es ist hilfreich, langsam aufeinander zu 
reagieren sowie Sprech- und Denkpausen 
einzubauen. 

•• Der*die Schüler*in kann selbst entscheiden, 
ob er*sie einen der Ratschläge der Wichte 
nutzt oder selbst Antworten findet.

5.
Wenn der Dialog von den Schüler*innen be-
endet wurde, beginnt die Abschlussreflektion. 
Dafür können Sie folgende Fragen nutzen:

i  Hinweis: 
Für alle drei Szenarien gibt es Sätze, 
die Nette-Wichte und Böse-Wichte den 
Schüler*innen einflüstern können. Stellen 
Sie sicher, dass die Wichte ihre Textbau-
steine für das Szenario finden. 

b  Fragen an die Schauspieler*innen:

•• Wie habt ihr euch in eurer Rolle ge-
fühlt? 

•• Habt ihr den Eindruck, dass die ande-
ren Personen euch zugehört haben? 

•• Hast du/habt ihr als Schüler*in(nen) 
das Gefühl, dass ihr euer Wunschziel 
erreicht habt? 

•• Wie hilfreich waren für dich/euch als 
Schüler*in(nen) die Tipps vom Böse-
Wicht?

•• Wie hilfreich waren für dich/euch als 
Schüler*in(nen) die Tipps vom Nette-
Wicht?

•• Was war besonders hilfreich und 
warum?

•• Was hat mehr Spaß gemacht?
•• Wann hat/haben eure*euer 

Gesprächspartner*in(nen) in eurem 
Sinne reagiert? Was hat dazu beigetra-
gen?

•• Welche Worte haben dich als Kitalei-
ter/Klassenleiter/Jugendliche*r über-
zeugt? Warum war das so?

•• Wie seid ihr als Böse-Wicht bzw. Nette-
Wicht zu den Schüler*innen durchge-
drungen?
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Hinweise

Die Übung eignet sich insbesondere für Lerngruppen, in denen häufig Störungen auftreten. Hier emp-
fehlen wir aber, zunächst strenge „Spielregeln“ aufzustellen, damit die Böse-Wichte nicht komplett das 
Ruder übernehmen, und unbedingt eine gute Abschlussreflexion mit den Schüler*innen durchzuführen.

Respekt ist vielen Schüler*innen wichtig und Konflikte entstehen häufig daraus, dass Jugendliche sich 
nicht gehört oder ernstgenommen fühlen. Aber nur selten gelingt es ihnen, ihre Gefühle auch auszu-
drücken, weshalb ihr Handeln als irrational und störend wahrgenommen wird. 
Rosenberg, der Entwickler der Gewaltfreien Kommunikation, geht davon aus, dass dahinter Versuche 
stecken, die eigenen Bedürfnisse zu erfüllen (vgl. Rosenberg, M., 2011). Oder anders gesagt: „In der 
Regel drücken die Schülerinnen und Schüler das drängende Bedürfnis sehr deutlich aus und an der 
erleichterten Reaktion ist unmittelbar zu sehen, wenn das ‚richtige‘ Bedürfnis erkannt wurde.“ (Sorg, C., 
2015)
Damit es Schüler*innen besser gelingen kann, ihre Bedürfnisse auszudrücken und dadurch Bezie-
hungen wertschätzender zu gestalten, werden vier Komponenten empfohlen, die wir für die Schü-
ler*innen in die „vier Regeln für Respekt-Sprech“ umbenannt haben. Diese vier Regeln können je nach 
Situation und Bedarf in allen Kommunikationsprozessen angewandt werden.

b  Fragen an die Zuschauer*innen:

•• Wie habt ihr den Dialog erlebt?
•• Was hättet ihr anders gemacht, an 

welcher Stelle und warum?
•• Welche Regeln für einen respektvollen 

Umgang konntet ihr erkennen?

6.
Stellen Sie zum Schluss die vier Regeln der 
Gewaltfreien Kommunikation vor und vertei-
len Sie die „Vier Regeln von Respekt-Sprech“ 
an alle Schüler*innen. Dort können sich die 
Schüler*innen auch Vermerke oder Beispiele für 
einen respektvollen Sprachgebrauch notieren. 
Geben Sie Ihnen dafür 5-10 Minuten Zeit.

7.
Verweisen Sie noch einmal auf die Bedeutung 
der Übung für die Vorstellungsgespräche bei 
den Engagementpartner*innen und verteilen 
Sie die Landkarte „Stabil starten“, die wichtige 
Tipps und Bausteine für das erste Gespräch be-
reithält. Besprechen Sie die Landkarte mit den 
Schüler*innen.
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Tipps: 
1.	 Du musst die vier Regeln nicht alle total 

streng beachten.  
Suche dir aus, was gerade passt und was dir 
hilft. 

2.	 Schaue immer zuerst auf dich selbst und 
überlege:

»» was du gesehen hast, 
»» was du möchtest und 
»» was du fühlst. 

Überlege danach, was dein Gegenüber möchte 
und fühlt. 
Tauscht euch möglichst entspannt und ruhig 
darüber aus.

Arbeitsblätter für Schüler*innen

Vier Regeln für Respekt-Sprech

An den vier Regeln (siehe folgende Seiten) 
kannst du dich orientieren:
•• wenn dir Respekt wichtig ist und du respekt-

voll handeln willst,
•• wenn du das Gefühl hast, dass jemand ande-

res dich nicht richtig versteht,
•• wenn du das Gefühl hast, dass jemand ande-

res dir nicht richtig zuhört,
•• wenn du deine Gefühle und Bedürfnisse 

ruhig und besonnen ausdrücken willst.
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Erste Regel: 

Beobachte eine Situation zuerst und verzichte darauf, zu 
vermuten oder zu bewerten.

E  Übung:
Denke an eine Situation oder Sache, die deine Gefühle aufgewühlt hat. Worüber hast du dich in 
letzter Zeit aufgeregt? Was war da los?
Beschreibe die Situation sachlich, d. h. ohne Vorurteile und ohne Partei zu ergreifen. Wenn du 
die Situation beschreibst, verzichte darauf:
•• Dinge zu verallgemeinern – vermeide also Formulierungen wie „immer“ und „alle“,
•• andere zu bewerten – mit Wörtern wie „gut“ oder „schlecht“, „richtig“ oder „falsch“,
•• andere in Schubladen zu packen – zum Beispiel in die Schubladen „normal/unnormal“, 

„muss/müsste“, „soll/sollte“.

Beginne die Beschreibung der Situation lieber mit dem Satz-Anfang: „Ich habe gehört/gesehen/
gemerkt …“

e  Notizen:

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

M  Beispiele aus den Rollenspielen: 
(Ratschläge vom Nette-Wicht)
Szenario 1: 	„Ich habe gemerkt, dass Sie einen anderen Bedarf haben, als ich mir vorgestellt 
	 habe.“ 
Szenario 2:	 „Wir haben gehört, dass Sie einen ganz anderen Bedarf bei den Chancen-Pat*innen 
	 sehen, als wir vorher vereinbart hatten.“
Szenario 3:	 „Ich habe gemerkt, dass ihr euch unterhaltet oder bei der Fußball-Stunde abgelenkt 
	 seid.“ 
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Zweite Regel: 

Nimm deine Gefühle bewusst wahr.

E  Übung:
Überlege, was du in der Situation fühlst? Ärgerst du dich oder bist du enttäuscht? Finde auch 
heraus, was dein Gegenüber fühlt.
Beginne die Beschreibung deiner Gefühle zum Beispiel mit dem Satz-Anfang: „Ich bin …“ oder 
frage nach mit „Bist du …?“

e  Notizen:

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

M  Beispiele aus den Rollenspielen: 
(Ratschläge vom Nette-Wicht)
Szenario 1:	 „Ich merke, dass ich enttäuscht bin.“
Szenario 2:	 „Wir fühlen uns gerade sehr verunsichert.“
Szenario 3:	 „Ich ärgere mich.“
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Dritte Regel: 

Formuliere deine Bedürfnisse.

E  Übung:
Überlege, welches Bedürfnis hinter deinem Gefühl steckt. Warum bist du sauer oder enttäuscht? 
Finde auch heraus, welches Bedürfnis dein Gegenüber hat.
Beginne die Beschreibung deiner Bedürfnisse zum Beispiel mit dem Satz-Anfang: „Ich brauche 
…“, „Mir ist wichtig …“ oder frage nach mit „Brauchst du …?“, „Ist dir wichtig …?“

e  Notizen:

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

M  Beispiele aus den Rollenspielen: 
(Ratschläge vom Nette-Wicht)
Szenario 1:	 „Mir ist es wichtig, dass ich eine eigene Projekt-Idee bei Ihnen umsetzen kann.“
Szenario 2:	 „Es ist uns sehr wichtig, dass wir ein Projekt umsetzen können, das auch zu unseren 
	 Lehr-Plan-Inhalten passt.“ 
Szenario 3:	 „Mir ist es sehr wichtig, dass ihr mir mit Respekt begegnet. Denn ich gebe mir immer 
	 sehr viel Mühe, unsere Fußball-Stunden vorzubereiten.“
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Vierte Regel: 

Formuliere dein Anliegen als Bitte und nicht als Forderung. 

E  Übung:
Überlege, was zur Erfüllung des Bedürfnisses beitragen würde.
Formuliere eine Bitte,
•• die zu dem Bedürfnis passt,
•• die konkret ist,
•• die positiv formuliert ist (was will ich),
•• die jetzt erfüllbar ist,
•• die für ein „Nein“ offen ist. (Wenn die Bitte abgelehnt wird, überlege dir eine Alternative.)

Beginne die Bitte mit der Formulierung: „Ich bitte dich …“

e  Notizen:

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

M  Beispiele aus den Rollenspielen: 
(Ratschläge vom Nette-Wicht)
Szenario 1:	 „Ich bitte Sie, dass wir einen Kompromiss zwischen Ihren und meinen Vorstellungen 
	 vom Engagement aushandeln.“
Szenario 2:	 „Wir bitten Sie, noch einmal mit der Schul-Leiterin Kontakt aufzunehmen und wenn 
	 das nicht möglich ist, zu überlegen, ob der Fahrrad-Führerschein vielleicht doch 
	 wichtig für Ihre Klasse sein kann.“ 
Szenario 3:	 „Ich bitte euch, mir zu sagen, was ich anders machen kann, damit ihr motivierter 
	 mitmacht.“
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Arbeitsblatt für Schüler*innen

Text-Bau-Steine für den Nette-Wicht:

J  Szenario 1: 

•• „Ich habe gemerkt, dass Sie einen 
anderen Bedarf haben, als ich mir 
vorgestellt habe.“

•• „Ich merke, dass ich enttäuscht bin.“ 
•• „Mir ist es wichtig, dass ich eine eigene 

Projekt-Idee bei Ihnen umsetzen kann.“ 
•• „Ich bitte Sie, dass wir einen Kom-

promiss zwischen Ihren und meinen 
Vorstellungen vom Engagement aus-
handeln.“

J  Szenario 2: 

•• „Wir haben gehört, dass Sie einen ganz 
anderen Bedarf bei den Chancen-
Pat*innen sehen, als wir vorher verein-
bart hatten.“

•• „Wir fühlen uns gerade sehr verun-
sichert.“ 

•• „Es ist uns sehr wichtig, dass wir ein 
Projekt umsetzen können, das auch zu 
unseren Lehr-Plan-Inhalten passt.“ 

•• „Wir bitten Sie, noch einmal mit der 
Schul-Leiterin Kontakt aufzunehmen 
und wenn das nicht möglich ist, zu 
überlegen, ob der Fahrrad-Führer-
schein vielleicht doch wichtig für Ihre 
Klasse sein kann.“J  Szenario 3: 

•• „Ich habe gemerkt, dass ihr euch un-
terhaltet oder bei der Fußball-Stunde 
abgelenkt seid.“ 

•• „Ich ärgere mich.“ 
•• „Mir ist es sehr wichtig, dass Ihr mir mit 

Respekt begegnet. Denn ich gebe mir 
immer sehr viel Mühe, unsere Fußball-
Stunden vorzubereiten.“ 

•• „Ich bitte euch, mir zu sagen, was ich 
anders machen kann, damit ihr moti-
vierter mitmacht.“
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Arbeitsblatt für Schüler*innen

Text-Bau-Steine für den Böse-Wicht:

J  Szenario 1: 

••  „Das habe ich mir hier aber anders 
gedacht.“

•• „Sie haben wohl nicht gehört, was ich 
gesagt habe.“

••  „Das kotzt mich an.“
•• „Ich lasse mir von Ihnen nicht vor-

schreiben, was ich hier mache.“
•• „Was ich echt gar nicht gebrauchen 

kann, ist jemand, der mir meine Idee 
kaputtmacht.“

•• „Ihre Meinung interessiert mich nicht, 
ich will mich hier mit meinem Kram 
engagieren.“

•• „Entweder Sie lassen mich meine 
Pläne durchziehen oder Sie haben halt 
Pech gehabt.“

•• „So ‘ne tolle Hilfe wie mich finden Sie 
bestimmt nicht noch mal.“

J  Szenario 2: 

••  „Die Schul-Leiterin hatte uns aber was 
ganz anderes versprochen.“

•• „Wer sind Sie eigentlich?“
•• „Wieso sollen wir denn jetzt diesen 

Scheiß machen?“
•• „Das ist total sinnlos für uns.“ 
•• „Wir müssen was mit Fahrrädern 

machen, nicht Vorlesen, nicht Bücher, 
sondern Faaahhrrrräääder.“

•• „Wenn Sie sich nicht mit unserem  
Unterricht auskennen, brauchen wir 
hier gar nicht weiter diskutieren.“

•• „Rufen Sie doch einfach noch mal bei 
Ihrer Chefin an, die wird Ihnen schon 
sagen, was wir abgemacht hatten.“

•• „Melden Sie sich wieder, wenn Sie 
gecheckt haben, was hier läuft.“

J  Szenario 3: 

•• „Ihr stört die Fußball-Stunde total.“
•• „Ihr seid total respektlos.“
•• „Jetzt haltet doch endlich mal die Klappe.“
•• „Ich raste gleich aus.“
•• „Ey, Jungs und Mädels, ich will gechillt eine gute Note fürs Engagement kriegen und hab  

  keinen Bock, mich von euch dafür stressen zu lassen.“
•• „Ich will fame, macht mit oder lasst es bleiben.“
•• „Entweder ihr macht jetzt, was ich sage, oder ich rede mit euren Betreuer*innen.“
•• „Vielleicht könnt ihr einfach mal die Klappe halten und mitmachen.“
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